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Polterabend 
Predigt zum 13. Sonntag JK C 2016 

 
Bevor sie heiraten, feiern manche Menschen, Männer und Frauen gleicherweise, 
einen zünftigen Polterabend. In ausgelassener Stimmung und doch etwas 
melancholisch wird der Abschied vom Junggesellenleben gefeiert. In manchen 
Ländern werden am Polterabend Steinkrüge, Tontöpfe und Porzellangeschirr 
zerbrochen, um dem Brautpaar zu sagen: das Alte wird zerbrochen, damit Neues 
beginnen kann. Und außerdem: „Scherben bringen Glück!“ Glücklich wird eure 
Zukunft nur werden, wenn ihr mit dem Alten gut abschließen könnt. 
Was der Prophet Elischa in der 1. Lesung aus dem Alten Testament tut, kommt 
einem Polterabend gleich. Er schlachtet die Rinder, mit denen er den Acker 
gepflügt hat. Aus dem Joch macht er Brennholz und auf dem Holzfeuer kocht er 
das Fleisch seiner Rinder und feierte mit seinen Freunden ein Abschiedsmahl. 
„Dann stand er auf, folgte Elija und trat in seinen Dienst.“ 
 
Jesus ist sogar noch radikaler. Für ihn bedeutet Aufbrechen und Nachfolge den 
Verzicht auf jede Art von Polterabend. „Wer die Hand an den Pflug gelegt hat 
und nochmals zurückblickt, taugt nicht für das Reich Gottes!“ Er selbst 
beschließt heute, nach Jerusalem zu gehen. Obwohl er weiß, dass der Weg auf 
Golgota enden wird, gibt es für ihn kein Zurück mehr.  
 
Wer kann da noch behaupten, dass die Christliche Lehre konservativ sei. Die 
christliche Botschaft fordert uns doch ständig auf, nach vorn zu blicken, 
aufzubrechen, Neues zu wagen. Wer Jesus folgen will, muss Liebgewonnenes 
zurücklassen und bereit sein, Gott vertrauend ins Ungewisse zu gehen. Das ist im 
wahrsten Sinn des Wortes „pro-gressiv“.  
 
Eine gute Kultur des Abschieds ist erlaubt, vielleicht auch ein wenig Wehmut. 
Wenn uns die Gefühle am Polterabend aber abhalten, einen mutigen Schritt in 
die Zukunft zu wagen, dann gilt, was Jesus im Evangelium gesagt hat: „Lass die 
Toten ihre Toten begraben. Du aber geh und verkünde das Reich Gottes!“ 
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Meines Erachtens ist es bedenklich, dass sich die Menschen unseres Landes und 
auch in anderen Ländern massenweise von extrem konservativen 
Rechtsextremisten einschüchtern lassen. Europa hat vor Jahren den Entschluss 
gefasst, einen mutigen Schritt in eine gemeinsame Zukunft zu gehen, in ein 
freies Europa, in dem Menschen egal welcher Rasse, Kultur, Weltanschauung 
oder Religion sie angehörten, Platz haben werden. Jetzt bekommen viele nasse 
Füße, weil sie sich von den ewig gestrigen Rechtspopulisten Angst einreden 
lassen. Mit der progressiven Haltung Christi hat das nichts mehr zu tun. 
Das heutige Evangelium ist extrem progressiv. Es fordert uns auf, ausschließlich 
nach vorn zu blicken. Es propagiert eine Fahrt ohne Rückspiegel.  
Im Sinn dieses Evangeliums, wird sich die Kirche weiterhin für die Offenheit von 
Grenzen, für die Aufnahme von Hilfesuchenden und für ein tolerantes 
Miteinander einsetzen. 
 
 


